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§ier ftetjt ber fdjtbeijerifche foeimatfdjuh art erfter ©telle, um fotcEje

SolEStrabitionen — junta! fie and) mit in feinen ©ajjungen einbezogen ftnb —
nod) meljr ju förbern, als bieg Big jejjt gefdjct)en. Ilm ben SBeg ju einer
Slftion jn eBnen, biicften bie ïantonalen tpeimatfdjuhfeïtionen eiugelaben
toerben, fiel) mit ber ©djaffung bon ftänbigen Sradjtcn- unb Siebergruppen
ebentuefl toie Bereits im 2. SlBfaf) ermähnt, im ®inberne[)nten mit Bereit?

Befteljenben ©efangbereinen ober fonftigen fid) biefer nationalen StufgaBe
mibmenben ©efettfcfjaften, ju Befaffen.

Sei biefer ©elcgenljcit märe auch bie grage ber ©Raffung bon ïantonalen
3entra!fteïïen innerhalb jeber tantonggruppe, ähnlich ber jenigen beg StantonS

Sdjurgau, ins Singe ju faffen, too fid) bie ©ruppen über SracljtenBilber unb
Siebermaterial Stuffdjluf^hofen Eönnten.

®iefe nationale Slngelegenljeit ift eg inert, näher ftnbiert ju toerben,
unb fo müdjte ich bie ©djtoeij. Sereinigung für Jpeimatfdjut), fotoie bie ©djtoeij.
©efeflfdjaft für SolEêlunbe einlaben, fid) ber ©adje freunblidj annehmen ju
tootten. §anS Sonlaufen,

SBtitglieb ber gnnerfcljtoeij. Sereinigung
für §eimatfdju|, Sujern.

StacljroDrt ber Sebaltion. ®ie„@djtbeij. ©efeUfcÇaft für SolESfunbe"

hat Seranftaltungen, meiere bag SBiebererroactjen be? gntereffeS an unfern
frönen Sollgtradjten, SoltSliebern u. ä. Bezeugen, bon jcljer gern gefeiert
unb, faHS man an fie gelangt ift, moralifdj unterftüfjt.

gfjre SlufgaBe ift eS bor allem, burdj eifrigeg Sammeln unferer ©itten,
Sräudje, ©agen, Sieber ufto. biefen ïoftBaren @d)a| bor lintergang unb
böHiger Sergeffenljeit ju Betoaljrcn — bie Stradjten IjaBen eine toürbtge
©ammelftelle im SanbeSmufeum gefunben —; bagegen finb bie praïtifdjen SRittel

jur ©rljaltung biefer frönen 8eu9en unferer bütlifcljen ©igenart meïjr ©acfjc
ber „Sereinigung für §eimatfdjuh", eine SlrBeitSteitung, bie feit ©rünbung
biefer Beiben batertänbifdjcn Sereine burcfigefüEjrt toorben ift. ®S ift aBer

felBftberftänblidj, baff e§ben®eftionenber@efet[[chaftfürSollälunbe freifteljt, fid)
Bei allen bolEglunblicfjen Seranftaltungen ju Betätigen, toie auci) bie Beratenbe

SJÎitïjilfe ber ©efettfcljaft für SollSlunbe nur jum edjt boltStümlid^en
©^aralter foldjer gefie, bie leiber oft nach bem Sweater unb bem Stonjertfaat
rieben, Beitragen lann.

tHppenjellifd&e ÇBoIïéïunbe.

Sin ber ©eneralberfammlung be§ ©t. @allifc^»Slppenjell«gnner'
rljobifdjen §eimatfdjujjeg bom2. Slpril 1922 hielt ®err Sejirlg^auptmann
SifdjofBerger einen feljr tel)rreid)en, im ®ialeft gehaltenen unb mit Slppen=

jellertoih gemürjten Sortrag über „bie S(ppenjc(lcrtracl)t", tooBei ihm jur
Befferen Seraufdjaulidjung ein Sujjenb £)erfjige leBenbe SJtoöelle jur Serfügung
ftanben. Sie ©ntfteljung ber Slppenjettertradjt ift auf bag 17. gatjrljunbert
jurüdfjufüljren, unb eg barf mit Seftimmtheit angenommen merben, baff bie

erften Sradjtenftüdc in au? frembett Sünbern (Befonberg granlreid)) burch

unfere ©ölbner importierten refp. heimgebrachten ftleibunggftüden ihren llr«»

fprung fanben. Sarnalg fchon trieb eitle Stachahmunggfudjt unferer grauen
jur Slnfertigung ähnlicher !ÜteibungSftüc!e, morauf auch berfchiebene Big in bie
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Hier steht der schweizerische Heimatschutz an erster Stelle, um solche

Volkstraditionen — zumal sie auch mit in seinen Satzungen einbezogen sind —
noch mehr zu fördern, als dies bis jetzt geschehen. Um den Weg zu einer
Aktion zn ebnen, dürften die kantonalen Heimatschutzsektionen eingeladen
werden, sich mit der Schaffung von ständigen Trachten- und Liedergruppen
eventuell wie bereits im 2. Absatz erwähnt, im Einvernehmen mit bereits
bestehenden Gesangvereinen oder sonstigen sich dieser nationalen Aufgabe
widmenden Gesellschaften, zu befassen.

Bei dieser Gelegenheit wäre auch die Frage der Schaffung von kantonalen
Zentralstellen innerhalb jeder Kantonsgruppe, ähnlich derjenigen des Kantons
Thurgau, ins Auge zu fassen, wo sich die Gruppen über Trachtenbilder und
Liedermaterial Aufschluß.holen könnten.

Diese nationale Angelegenheit ist es wert, näher studiert zu werden,
und so möchte ich die Schweiz. Bereinigung für Heimatschutz, sowie die Schweiz.
Gesellschaft für Volkskunde einladen, sich der Sache freundlich annehmen zu
wollen. Hans Bonlaufen,

Mitglied der Jnnerschweiz. Bereinigung
für Heimatschutz, Luzern.

Nachwort der Redaktion. Die „Schweiz. Gesellschaft für Volkskunde"

hat Veranstaltungen, welche das Wiedererwachen des Interesses an unsern
schönen Volkstrachten, Volksliedern u. ä. bezeugen, von jeher gern gesehen

und, falls man an sie gelangt ist, moralisch unterstützt.
Ihre Aufgabe ist es vor allem, durch eifriges Sammeln unserer Sitten,

Bräuche, Sagen, Lieder usw. diesen kostbaren Schatz vor Untergang und
völliger Vergessenheit zu bewahren — die Trachten haben eine würdige
Sammelstelle im Landesmuseum gefunden dagegen sind die praktischen Mittel
zur Erhaltung dieser schönen Zeugen unserer völkischen Eigenart mehr Sache
der „Vereinigung für Heimatschutz", eine Arbeitsteilung, die seit Gründung
dieser beiden vaterländischen Vereine durchgeführt worden ist. Es ist aber

selbstverständlich, daßesdenSektionenderGesellschaftfürVolkskunde freisteht, sich

bei allen volkskundlichen Veranstaltungen zu betätigen, wie auch die beratende

Mithilfe der Gesellschaft für Volkskunde nur zum echt volkstümlichen
Charakter solcher Feste, die leider oft nach dem Theater und dem Konzertsaal
riechen, beitragen kann.

Appenzellische Volkskunde.

An der Generalversammlung des St. Gallisch-Appenzell-Jnner-
rhodischen Heimatschutzes vom 2. April 1922 hielt Herr Bezirkshauptmann
Bischofberger einen sehr lehrreichen, im Dialekt gehaltenen und mit Appen-
zellerwitz gewürzten Bortrag über „die Appenzellertracht", wobei ihm zur
besseren Veranschaulichung ein Dutzend herzige lebende Modelle zur Verfügung
standen. Die Entstehung der Appenzellertracht ist auf das 17. Jahrhundert
zurückzuführen, und es darf mit Bestimmtheit angenommen werden, daß die

ersten Trachtenstücke in aus fremden Ländern (besonders Frankreich) durch
unsere Söldner importierten resp, heimgebrachten Kleidungsstücken ihren
Ursprung fanden. Damals schon trieb eitle Nachahmungssucht unserer Frauen
zur Anfertigung ähnlicher Kleidungsstücke, worauf auch verschiedene bis in die
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heutige jjeit fid) erhaltene ^Benennungen (ißofcEjettli uftn.) Ijintbeifen. hierauf
erüärte ber Referent bie Sßanblungen, welche bie eingetnen ffieibungsftücle im
Saufe ber galjre burc£)gemac!)t Mafien, ehenfo be§ gur SEracfit gefförenben
©djmuiJeö. ®ie feljr intereffanten Sluöfüljrungen fanben großen Söetfall, he»

fonber§ aud) ber SIppell an bie gnnerrljober grauen, gur ©rljaltung feer SEradjt

Beantragen unb raieöer p biefer gurüdguleljren. ®em Vortrag folgte bie

SBorfüCjrung ber alten Sänge, bon benen Befonber§ „®rei leberni Strumpf"
Slnllang fanben, toeldEjer Sang bie ©ntiniiflung einer gangen SiebeSgefdfidjte

barfteltt: SiebeStnerhen, Sieheêlehen, ©roK unb SSieberberföljnung. ®ie bon
ben Skäbcfjen, berftärtt burdf einige SKännerftimmen, borgetragenen gobier nnb
©efänge bilbeten eine feljr angenehme SI6tt>edj0Iung. ®iefe ®arbietungen
tonrben ergängt burcl) eine Stu§ftet(ung bon $robu£ten ber atteingefeffenen
Sßeifjtüblerei unb Sattlerei, meietje bie Slufmerffamfeit aber Sfefudjer auf fiel) lenlt.

<33üd)erangeigen. — Comptes rendus.

La vieille maison. Chansons romandes du bon vieux temps à une "ou plusieurs
voix, avec accompagnements de piano, par Emile Lauber. Editions Spes,

Lausanne. Album II, 5 Fr.
L'an dernier les «Editions Spes» nous avaient donné sous ce titre un

premier album de vieilles chansons avec accompagnements d'Emile Lauber.
Elles publient aujourd'hui un second volume, digne suite du premier. Orné

comme le précédent de pittoresques silhouettes de Mlle A. Perrenoud, ce nouvel

album musical contient 12 mélodies choisies parmi les plus jolies et les

plus gracieuses de notre répertoire de folklore. Nous recommandons chaudement

ce volume à nos lecteurs, amateurs de chants populaires. J. R.

Chansonnier du pays romand, publié sous les auspices et par les soins du
Chœur des Vaudoises de Lausanne. Un vol. cartonné Fr. 4.75. «Editions

Spes», Lausanne.
Grâce à l'intelligente initiative du Chœur des Yaudoises de Lausanne,

secondé par des musiciens folkloristes distingués, un nouveau recueil de chansons

du pays romand a vu le jour.
Ce chansonnier, que les «Editions Spes» présentent sous forme d'un

élégant volume cartonné, contient au total 107 chansons arrangées pour chœurs

à deux, trois ou quatre voix égales.
Ces chansons sont de deux sortes: les unes, les plus nombreuses sont

anciennes; la plupart des autres sont nouvelles, signées de nos meilleurs compositeurs

romands. Elles contribueront sûrement aussi au succès du nouveau
Chansonnier que son prix modique met à la portée de toutes les bourses.

J. R.

33ûljrer, gaîoh, ®a§ SBolf ber §irten (®ie 3îafe. — ©in einig Solï bon
Sßrübern. — gm Sumpf). ®erf., ®ibel ober ®ubel.

©feller, Simon, §an§joggeIi ber ©rbbetter (§eimatfdßnß»®^eater 91r. 13.

15.14). S3ern, 81. grande, 1918. gr. 2. 40; 1.80; 2.80.

S3üljrer3 atlbeïannte bramatifiïje ©atire auf allerlei ftbelftanbe in unferm
öffentlichen Sehen arbeitet mit oft giemlid) grohfdjlädjtigen UJÎitteln. 316er fte
Bebeutet eine- toiHfommene ©rtoeiterung beS ©toff(reifes be§ ®iale£tfpiel3 unb
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heutige Zeit sich erhaltene Benennungen iPoschettli usw.) hinweisen. Hierauf
erklärte der Referent die Wandlungen, welche die einzelnen Kleidungsstücke im
Laufe der Jahre durchgemacht haben, ebenso des zur Trackck gehörenden
Schmuckes. Die sehr interessanten Ausführungen fanden großen Beifall,
besonders auch der Appell an die Jnnerrhoder Frauen, zur Erhaltung der Tracht
beizutragen und wieder zu dieser zurückzukehren. Dem Bortrag folgte die

Vorführung der alten Tänze, von denen besonders „Drei lederni Strömpf"
Anklang fanden, welcher Tanz die Entwicklung einer ganzen Liebesgeschichte

darstellt: Liebeswerben, Liebesleben, Groll und Wiederversöhnung. Die von
den Mädchen, verstärkt durch einige Männerstimmen, vorgetragenen Jodler und
Gesänge bildeten eine sehr angenehme Abwechslung. Diese Darbietungen
wurden ergänzt durch eine Ausstellung von Produkten der alteingesessenen

Weißküblerei und Sattlerei, welche die Aufmerksamkeit aller Besucher auf sich lenkt.

Bücheranzeigen. comptes rendus.

15a M'eMs maisa». (lbansons romandes à doo vieux temps à nos ou plusieurs
voix, avec accompagnements às piano, par bluinn lb^nnn». blditions 8pss,
lbausanns. ^.lbum II, 5 l'r.
Idan dernier les «blditions 8pes» nous avaient donne sous es titre un

premier album de vieilles ebansons avse accompagnements d'Lmils Haubsr.

billes publient aujourd'bui un second volume, digne suite du premier. Orne

comme le precedent de pittoresgnss silbonsttes de L.. Lsrrsnoud, ce nouvel

album musical contient IL melodies cboisies parmi les plus jolies st les

plus gracieuses de notre repertoire de tolklors. blous recommandons ekaude-

ment ce volume à nos lecteurs, amateurs de ebants populaires. d. R.

LTmnsonnicr à paz/s romand, publie sous les auspices st par les soins du
(lboeur des Vaudoisss de Lausanne. Un vol. cartonne br. 4.7S. «b!di-
tions Lpes», lbausanne.

Llràce à Inintelligents initiative du (lbcsur des Vaudoises de bausanne,
seconde par des musiciens tàioristes distingués, un nouveau recueil de cban-

sons du pa^s romand a vu le four.
(le ebansonnier, gus les «blditions Lpes» présentent sous korme d'un

élégant volume cartonne, contient au total 167 ebansons arrangses pour cbosurs

à deux, trois ou guatre voix égales.
(les ebansons sont de deux sortes: les unes, les plus nombreuses sont

anciennes; la plupart des autres sont nouvelles, signées de nos meilleurs compo-
sitsurs romands, billes contribueront sûrement aussi su succès du nouveau
(lkansonnier gue son prix modigue met à la portes de toutes les bourses.

d. R.

Bührer, Jakob, Das Volk der Hirten (Die Nase. — Ein einig Volk von
Brüdern. — Im Sumpf). Ders., Didel oder Dudel.

Gfeller, Simon, Hansjoggeli der Erbvetter sHeimatschutz-Theater Nr. 13.

IS. 14). Bern, A. Francke, 1918. Fr. 2. 46; 1.86; 2.86.

Bührers allbekannte dramatische Satire auf allerlei Übelstände in unserm
öffentlichen Leben arbeitet mit oft ziemlich grobschlächtigen Mitteln. Aber sie

bedeutet eine willkommene Erweiterung des Stoffkreises des Dialektspiels und
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